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Netzfang 
Grippe

http://www.grippe.ch
Wenn dieser Artikel erscheint, ist die Zeit für
die Grippeimpfung schon fast vorbei; die
Grippe selber wird uns aber sicher noch et-
was beschäftigen. Diese Seite ist wahrschein-
lich absichtlich volkstümlich gestaltet wor-
den. Für uns ist es jedoch wichtig zu wissen,
was unsere Patienten auf dem Internet sehen.
Wer gerne eine etwas ausführlichere Doku-
mentation wünscht, kann den Link zur WHO
anklicken, oder aber auch die entsprechende
Seite der Amerikaner oder Franzosen besu-
chen.

KVG-Revision

http://www.hplus.ch/pages/
HPlusDocument2377.pdf

http://www.sbk-asi.ch/seiten/deutsch/
aktuell/Stlgn%20Finanz%20Pflege.doc

http://www.zuercherprivatkliniken.ch/pdf/
mediengespraech.pdf

http://www.jost-gross.ch/NewSite/Aktuell/
AktuelleVoten/C_Voten_17_09_03.html

http://www.santesuisse.ch/datasheets/files/
200310211026560.pdf

http://www.primary-care.ch/pdf/2003/
2003–42/2003–42–432.PDF

Nicht nur wir Allgemeinpraktiker haben
Mühe, uns mit der KVG-Revision anzu-
freunden, auch andere Ärzte und Berufs-
gruppen sind nicht unbedingt begeistert mit
der vorgeschlagenen Lösung. NR Gross Jost
vermutet sogar, dass die 2. KVG-Revision
«vorzeitig abstürzen» könnte. Die oben an-
gegebenen Internetadressen zeigen einen
Auszug der verschiedenen Meinungen zur
geplanten Gesetzesänderung. Für den Pa-
tienten findet man meines Erachtens wirklich
auch nirgends eine positive Änderung; denn
mit dem administrativen Mehraufwand wird
das ganze System sicher nicht billiger. Im De-
zember werden wir sehen, wie das neuge-
wählte Parlament weiter entscheiden wird.
Ich fürchte einmal mehr, dass die «bürokra-
tische Lösung» gewinnen wird und somit eine
Unmenge an Geld verschlingen wird. Dies
wird dann der Moment sein, wo sich jeder
von uns für das geplante Referendum der
FMH einsetzen muss.

Rauchen und Gewichtskontrolle

http://journals.imc.akh-wien.ac.at/
kup/pdf/1475.pdf

Nichtraucher wiegen im Durchschnitt 5 kg
mehr als ihre rauchenden Kollegen, bei
Frauen beträgt der Unterschied 2 kg. Aus die-
sem Grunde beginnen viele Leute nur des-
wegen zu rauchen, um ihr Gewicht unter
Kontrolle zu kriegen. Die vorliegende Studie
zeigt, dass Raucher in Stresssituationen eher
zur Zigarette greifen, während Nichtraucher
zu vermehrtem Essen tendieren. Nichtrau-
cher achten besonders auf eine gesunde
Ernährung, Raucher hingegen haben ein er-
höhtes Gewichtsbewusstsein. Gerade wegen
diesem Gewichtsbewusstsein ist eine Rau-
cherentwöhnung schwierig, da Raucher be-
sonders Angst haben, zuzunehmen. Die Zi-
garette als Appetitzügler anzupreisen, wäre
natürlich falsch; denn eine geringe Ge-
wichtszunahme ist weit weniger schädlich als
der weitere Nikotinkonsum.
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Framingham-Studie vertraut. Neuere Stu-
dien zeigen jedoch, dass ganz andere Risiko-
faktoren ebenfalls von Bedeutung sind. Aus
diesem Grunde ist es sicher richtig, dass man
diese Homepage einmal besucht und die wei-
teren Risikofaktoren entsprechend kritisch
würdigt. Wahrscheinlich wird man in näch-
ster Zeit diesbezüglich viel Neues erfahren.

Kardiale Risikofaktoren

http://www.kardiolab.ch/prevention.htm
Alles ist im Fluss; aber nur wer gegen den
Fluss schwimmt, kommt zum Ziel! Schon die
Monica-Studie hat gezeigt, dass für uns
Schweizer das Herzinfarktrisiko relativ klein
ist. AGLA-Richtlinien und Diätempfehlun-
gen bilden nur einen Teil der Prävention.
Allzu lange haben wir nur den Resultaten der
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Fachchinesisch

Die traditionelle chinesische Medizin boomt: TCM-Praxen schiessen wie Pilze aus dem
Boden und auch die Spitäler erweisen sich als fruchtbarer Nährboden für Zentren fern-
östlicher Medizin. Die Patienten freut’s, laut einer Umfrage wünschen immerhin 58% der
Schweizer ein breiteres Angebot an Alternativmedizin. Schwierigkeiten bereitet nur die
Kommunikation. Die meisten TCM-Ärzte sprechen nämlich «fachchinesisch» im wahrsten
Sinn des Wortes. Damit die Verständigung mit Patienten und Kollegen dennoch funktio-
niert, begleiten Dolmetscher die chinesischen Spezialisten bei ihrer Arbeit. 
Manch ein Patient wäre von der Idee eines Dolmetschers bei einer herkömmlichen Arzt-
konsultation sicherlich begeistert: Wenn westliche Mediziner von «der Sectio in Bett zwei»
oder «einer bilateralen Vergrösserung der Hiluslymphknoten» sprechen, verstehen die
Betroffenen nämlich meist auch nur chinesisch.

Quelle: TA, 4.9.2003 / SK
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